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Der „Bremen’- Flug und fimerika. 
Kühnem Wagemut und techniſcher Wunder: 
kraft tft es gelungen, die mächtigen Weſtwinde, 


Ungarns Außenpolitik. 


Ein Expoſe des ungarischen Außen miniſters im Abgeordnetenhaus. 


Budapeft, 18. April. Bei der Beratung des das freundſchaftliche Verhältnis der beiden Staaten 
auswärtigen Etats eigtiff im Abgeordnetenhous heute] zueinander im Erſtarken begriffen jet. f 
der ungatiſche Außenminiſter Wadelo das Wort 


die den Flug von Europa nach Amerika ſo viel 
ſchwerer machen als die Ueberfliegung des Ozeans 


. 
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in entgegengeſetzter Richtung, zu besiegen. Seit 
einem Jahre ringt Europa um dieſen Sieg. 
Nicht weniger als achtmal iſt ſeit einem Jahre 
der Versuch, von Europa aus das Weltmeer zu 
überfliegen, gewagt worden. Siebenmal ilt es 
m Biungen. Steben Flugzeuge hat der Ozean 
verſchlungen. Vierzehn Menſchen ſind in dieſem 
Kampfe mit dem Ozean gefallen, find in feinen 
Fluten untergegangen. Was fo aber und aber- 
mals kühnem Unternehmen mißlungen iſt, es 
iſt nun, dei dem achten Berſuch, geglückt. 

Neuyork jubelt den Siegern zu. Es jubelt 
nicht nur der techniſchen, nicht nur der fport- 
lichen Leiſtung zu. Es fehlt der politiſche 
Sinn in den ſtürmiſchen Begrüßungsdemon⸗ 
ſtrationen nicht. Es find zwei Deutſche, der 
Hıuptmann Köhl und der Baron v. Hühneſeld, 
und ein Ire, James F tmaurice, die als eiſte 
nach einem Ozean flag auf amerikaniſchem Boden 
landen — ihre Begrüßung wird fo zur Demon- 
tration der Deutſchen und der Iten inner halb 
des amerikaniſchen Volkes. Nie war der Gegen ⸗ 
lag zwiſchen den ihrem Ueſprung nach hetero- 
genen Elementen des großen amerikaniſchen 
Volkes ſo ſtark wie j Bt, nie vor allem der 
Gegensatz der Amerikaner deutſcher und iriſcher 
Abſtammung gegen das herrſchende, in eng⸗ 
hen Traditionen verwurzelte Neuengland ſo 
tief wie in dieſer Zeit ſeit dem Weltkrieg. Die 
Amerikaner deuiſcher und iriſcher Abſtammung 
waren die leidenſchaſtlichſten Gegner des Rrie⸗ 
ges gegen Deutſchland an Englands Seite. 
Die Amerikaner deutſcher und ſeiſcher Abſtam⸗ 
mung waren es, die Woodrow Willon bei der 
Präſidentenwahl während des Weltkrieges als 
den Mann des Friedens zum Siege geführt 
haben und die dann die ganze Wucht der 
Unterdrückungs⸗ und Verſolgungsmaſchinerie 
des Keiegsregimes traf, als ſich Wilſon zum 
Kriege entſchloß. Die Amerikaner iriſcher und 
deutſcher Abſtammung — ſie ſind es, die ſich 
jetzt, zur nahenden Präſidentenwahl, um den 
Iten Al Smith ſcharen, den Laſtenträger des 
Neuyorker Fiſchmarkts von einft und Gouper- 
neur des Staates Neuyork von heute, den 
Wortführer all der Deutschen, Iten, Spanier, 
Juden innerhalb des amerikaniſchen Volkes, die 
ſich von dem herrſchenden Neuengland immer 
noch hochmütig als minderwertige Halbfremde 
mißachtet ſehen, gegen Herbert Hoover, den 
Mann des hundertprozentig angelſäck ſiſchen, in 
den Traditionen angelſäck ſiſchen Puritanertums 
erzogenen Dinleetums. Ja dieſer Almoſphä e 
dürftig übertünchter nationaler Gegenſätz«, die 
ſich in den amerikaniſchen Parteikämp'en mit 
den Klaſſengegenſätzen durchkreuzen, erſa eint es 
dem Neuyorker Völtergemenge Al Smiths wie 
ein Sieg über das hundertprozentige Pinkee⸗ 
tum Hoovers, daß Deutſche und Iten ſieghaft 
den Ojean bezwungen haben, der ſo viele Eng 
länder vor ihnen dei dem gleichen Veiſuch in 
feinen Fluten begraben hat. 


zu 
einer längeren Rebe, in der u. a. auslührte: Zu den 
d oßen internationalen Problemen, die noch ihrer 
Löſung harren, gehört die Abrüſtungsſrage. Die emo⸗ 
päſſche Oeffentlichkeit iſt ſich darüber einig, daß Europa 
nicht dauernd in zwei Gluppen geteilt werden kann: 
in die Staaten, die den Krieg verloren haben und 
vollftändig abgerüftet find einerfeits, und die Gieger 
ſtaaten, die ihre Rüſtungen ungeköit ſortſetzen anderer 
ius. Vorläufig, erklärte der Rebner, werde dieſe 
Fıage einen ge wiſſen Aufſchub erleiden, weil in mehrer 
ten großen Staaten Wahlen bevorfichen. Auch der 
Verttag von Trianon fei in die Reihe der zu löſenden 
Probleme getreten. Die ungaiſche Neglerung bat nie 
mals ein Hehl da aus gemacht, daß ſie den Vertrag für 
ungerecht hält und mit friedlichen Mitteln eine Aende⸗ 
zung anſtebe. Unter den Nachbarſtaaten Rebe Ungarn 
mit Oeſterteich in einem wuklich autnack barlichen Ber 
bältnie. Die Beſſerung des Berhäliniffes zu Numä 
nien ftaße auf einige Hinderniffe. Viel erfreulicher ge: 
ſtalte ich das Verhältnis zu den Großmächten. Eng: 
land bekundet ſeit Kriegsende fländig wohlwollendes 
Berhändnis zu Ungarn. Der Freundſchafts⸗ und 
Schlede vertrag zu Itolien iſt ein Unterpfand für die 
guten Beziehungen zwiſchen beiden Nationen. Zu 
Deutschland, an das uns Erinnerungen an die Ber 
gangenheit und viel Sympathien knüpfen und mit dem 
Ungarn unter der Laſt der Frie ensverträge in gewiſſer 
Hinſicht durch ein gemeinſames Schickſal verbunden iſt, 
iR Ungarn in jenem fteundſchaftlich guten Berhältnis 
geblieben wie bisher. Auch Frankreich hat in jüngfer 
Zeit in mehreren Jagen Verftändis für die ſchwierige 
Lage Ungarns bekundet. Ueber das Verhältnis 
zwiſchen Polen und Ungarn, fante der Minikter, daß 


Beſuch der italieniſchen Parlamentarier 
im ungariſchen Abgeordnetenhaus. 
Eine antiſaſchigiſche Demonftation der Sozial- 
demoke aten. 

Budapeſt, 18. April. Während der heutigen 
Beratungen über den Haus halt des auswärtigen Amtes 
ſtatteten die in Budapeſt weilenden italieniſchen Porla⸗ 
mentatier dem Abgeordnetenhaus ihren angekündigten 
Beſuch ab. Die Parlaments wache hatte ihnen zu 
Ehren Galauniform angelegt. Die italieniſchen Gäste 
wurden auf eine der Galerien geloſſen. Als fie vom 
Saal aus ſichtbar wurden begrüßten fie auf ein Zeichen 
des Grafen Beihlen die Abgeordneten der Regierungs- 
parteien mit langandauernden Ovationen. Einige Ab⸗ 
geordnete erhoben den rechten Arm zum faſchiſt ſchen 
Grube. Laute Hochruſe auf Muffolint wurden ausge 
bracht. Während ſich die Abgrorbneten det Regierung 
in Ovationen ergingen, veranftalteten die ſoz'aldemoktati⸗ 
ſchen Abgeordneten eine laute Piotefikundgebung gegen 
die Faſchiſten. Rufe wie „Nieder mit der Diktoiur!“, 
„Sind es die Mörder Matteottis?“, „Sie ſind die 
Freunde von Mördern!“ wurden aus gebracht. 

Der Abg. Hunpadti, der beim Eintritt der Italie⸗ 
ner gerage beim Wort war, verſuchte vergebens ſeine 
Rede ſortzuſetzen. Es dauerte geraume Zeit, bis der 
Lärm ſich legte. 

Die italteniſchen Abgeordneten wohnten ber 
Debatte etwa eine halbe Stunde lang bei. Nach⸗ 
dem fie ſortgegangen waren, gab der ſozialiſtiſc e Abg. 
Palazy die Erklärung ab, daß die Demonſtratlon feiner 
Partet nicht dem italieniſchen Volke, ſondern dem Fa“ 
ſchismus gegolten hätte. Die bürgerlichen De mokiaſen 
waren der Sitzung ferngeblieben. 
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Die „Bremen“ ⸗Flieger noch immer 
auf Greenli Island. 


Reuyort, 18. April. Ueber den Weiterflug 
det „Bremen“ if noch nichts genaues bekannt. Der 
Reugo ker Bürgermeiſter Walker erhielt von Freiherrn 
von Hänefeld die Nichricht. daß die „Bremen“ Flieger 
binnen weniger Tage in Neuyolk zu landen hoffen. 

Neuyork, 18. April. Nach den letzten Meldun⸗ 
gen aus Greenly Island ſcheinen ſich die Nachrichten 
zu beftä igen, daß die „Biemen“ auf der Inſel nicht 
repariert werden kann. Hauptmann Köhl und Hühne: 
feld wollen die Infel verlaſſen, ſobald ein Hilfs Flugzeug 
für fie Dee it. Sie werden ſich dann mit 
Figmanrice in Muay Bay treffer, um von dort aus 
mit dem Schwe fte flugzerg von Fräulein Junkers pe 
meinfom den Flug nach Neuyork fortzuſetzen. Fitz. 
mauice iſt bisher noch nicht von Clarke Erin aufge 
fliegen. Das Flugzeug, das Hauptmann Köhl und 
Hüdneſeld erwarten if bereits in Seven Island einge 
tir ffen, wo es beſſeres Wetter obwartet, um nach 
Greenſi Island weiter fliegen zu könen. 

Alle aus Greeniy Island eintreffenden Meldungen 
weiſen nachdrückliaſt darauf hin, daß zwiſchen den 
Fliegern nicht das geringfle vorliegt. 


Die Ozean flieger Ireffen zuſammen in 
Neuyork ein. 

Neuyork, 18 April. Fitzmaurice telephonierte 
von Murray Bai an den irländifhen Geſandten in 
Neuyark, er warte in Murroy Bai auf das Eintreffen 
von Erſatztellen für die „Bremen“. Er werde dieſe 
nach Greenly Islond bringen und dann nemeinfam mit 
den deutſchen Kameraden nach Neuyork fliegen. 


Fitzmaurice fährt zurück nach Irland? 


Neuyork, 18. April. Wie aus Sevln Island 
gemeldet wird, ſtartete Fitzmaurice heute um 1 Uhr mit 


dem Flugzeug Schiller nach Murray Bat. Die Ent 
fernung beträgt 500 Kilometer. 


Neuyork, 18. April. Die „Canadian Prep“ | 


meldet aus Sesin Island (Quebec): Fitzmau ice hebe 
dem Korreſpondenten des Blattes eik ät, er hälte 
Greenly Island am Sonntag verloffen, weil er fofort 
heimzufahren wünſche. Er wolle ſich nach Neu yok 
begeben, um dort auf einem Dampfer die Nückteiſe 
nach Island anzutreten. 

Dieſe Meldung ſteht im Widerſpruch zu allen 
früheren Berichten, nach denen Fitzmaurlce lediglich zur 
Belchaffung von Etſatzteilen für die „Bremen“ von 
Greenly Island abgereift war. f 


Ein neuer Pespeller für die „Bremen“. 


Neuyork, 18. April. Wie die „Canadian 
Preß“ aus Montreal meldet, teilte der Junkers Pilot 
Melchlor mit, daß er heute nachmiitag nach Nevyork 
zurückfliegen würde, um einen Propeller für die „Bre⸗ 
men“ zu holen. Der Propeller ſoll dann nach Greeniy 
Island mit einem Flugzeug befördert werden. 

Montreal, 18. April. Melchior und Erhard 
Junker ſtarteten heute nachmittag mit dem Flugzeug 
S. 13 nach Neuyesk. Das Flugzeug wird nach zwei 
Tagen hier zurücker wartet. 


Die Deutſchöſterreicher beglückwünſchen 
die Deutſchen im Reich. 


Wien, 18. April. In der öſterreichiſchen Natios 
nalverſammlung wurde folgender Glücks unſch für das 
deutſche Volk vom Präſtdenten Miklas verleſen und 
einſtimmig beſchloſſen: „Seit einigen Tagen hält die 
wagemutige Fahrt des deutſchen Fliegers Köhl und 
feiner Begleiter, die auf einem deutſchen Flugzeug als 
erſte den Atlantfk von Dit nach Weit überquerten, die 
Welt in Atem. Als Deutſchöſterteicher beglückwünſchen 
wir von Herzen das deutſche Volk im Neiche zum glück⸗ 
lichen gelingen dieſer Fahrt, die in der Geſchichte des 
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Transozeanfluges ein Markſtein bedeutet, gleichzeitig 
der Opfer in Ehren gedenkend, die andere Nationen 
gebracht haben. Der freudige Wiederhall aber, den das 
mutige Unternehmen der Flieger in der ganzen Welt 
gefunden hat, ſchließt ein Band um alle Völker und iſt 
ein erhebender Beweis für die Solidarität der Völker 
für die Dienſtbarmachung der Elemente und eine 
Stärkung der Menſchheit Überhaupt.“ 


Die Hündlein Häffen. 


Der „Il. K. Codz.“ ſcheint endlich dahintergekom⸗ 
men zu fein, daß eine Ozeanüberquerung im Flugzeug 
doch etwas iſt, auch wenn ſie von Deutſchen ausgeführt 
worden iſt. Aber man iſt doch gut pattiotiſch verans 
lagt in den Redaftionszimmern des „Il. K. Codz.“, 
alſo iſt es Ehtenſache, die Leiſtungen des deutſchen 
Piloten Hauptmann Köhl jo ſehr wie möglich hera b⸗ 
zulegen. Im „Kurjer“ wird nämlich die intereſſante 
Pank gemacht, daß Köhl nicht mehr als ein 

aſſag ker und der Ire Fitzmaurice der große 
Macher geweſen ſei. Das einzige Plus, welches das 
Krakauer Blatt Hauptmann Köhl zufchreibt, iſt, daß er 
guter Katholik iſt und vor dem Aufſtieg zu dem 
Transatlantikflug mit Fitzmaurice zuſammen kum⸗ 
munizierte. 


Der Staatsanwalt beantragt die Aus⸗ 
lieferung des Abg. Noſiak. 


Wie verlautet, bereitet die Lodzer Staatsan⸗ 
waltſchaft einen Antrag auf Auslieferung des Lodzer 
kommunſſtiſchen Abgeordneten Rofiaf vor. Der Antrag 
ſoll der Seimkanzlei in den nächſten Tagen überſandt 
werden. Abg. Nofiaf wird auf Grund des Art. 102 
des Sttafgeſetzbuches wegen Zugehörigkeit zur kommu⸗ 
niſtiſchen Partei angeklagt. 


Ein polniſcher Offizier zum Judentum 
übergegangen. 


Die polniſchen nationalen Blätter bringen mit 
großem Mißbehagen die Meldung, daß in Lemberg ein 
polniſcher kathollſcher Offizter zum Judentum über 
gegangen jet. Der Offizier, ein Leutnant aus dem 

chützenregiment von Zulkiewſk, namens Jan Reljfi, 
hat die Bekanntſchaft einer Jüdin, Dr. med. Chaja 
Grünbaum, gemacht und ſie lieben gelernt. Er beſchloß, 
fie zu heiraten. Doch ſtellte ſich die Schwierigkeit in 
der Frage des Glaubensbekenntniſſes der Brautleute 

eraus. Da die Chaja Grünbaum den Glauben ihrer 

äter nicht aufgeben wollte, beſchloß der Leutnant, auf 
feinen Glauben zu verzichten und ſich der ſchmerzhaften 
Operation der Beſchneidung zu unterwerfen. Der 
feierliche Uebertritt des Leutnants Relſki zum Judentum 
iſt bereits geſchehen und, wie verlautet, ſoll die Ope⸗ 
ration gelungen ſein. Die Hochzeit ſoll in den nächſten 
Tagen ſtattfinden. Wie die Blätter weiter melden, wird 
Leutnant Relſti aus dem Heere austreten und ein 
Handelsgeſchäft eröffnen. 

Was nun, wenn dem Leutnant Relſti die jüdiſche 
Ehe nicht behagt? . 


Die deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
beſprechungen. 


Berlin, 18. Apell. Su den vorgeſtern in 
Wlon abgeſchloſſenen deulſch · polniſchen Belprschungen 
swilchen dem beufichen Dalegationsführer De. Dszmes 
und dem polalichen Dolegationsführer b. Twardotfli 
wird milgefeilt, daß das Ergebnis Dielee Beſpre⸗ 
chungen den Raglierungen der beiden Länder unter- 
besaitet wied und daß ſich auch das Reichs lobinelt in 
der nächſten Sitzung biermit befaſſen wird. Dr. Her ⸗ 
mas iſt inzwiſchen wieder in Berlin eings troffen. 


Danzigs wirtſchafts⸗ und außenpolitiſche 
Lage. 


Danzig, 18. April. Ueber die außenpolttiſche 
und wirtſchaftspolitiſche Lage der Freien Stadt Danzig 
a heute der Präfident des Danziger Senats, Dr. 

ahm, längere Ausführungen im Danziger Landtag. 
Dr. Sahm betonte die Notwendigkeit, nicht nur die 
Beziehungen zu Polen, ſondern auch zu anderen Staa⸗ 
ten, insbeſondere zu Deutſchland, zu ſtärken. Dabei gab 
Dr. Sahm der Hoffnung Aus druck, daß Polen den Be⸗ 
ſtrebungen zur Förderung der Danziger Wirtſchaft 
keine Schwierigkeiten bereiten werde. Leider habe die 
Einbeziehung Danzigs in das polniſche Zollgebiet noch 
nicht erreicht werden können. In vorderſter Linie ſtehe der 
Ausbau des Danziger Hafens, für den in nächſter Zeit 
ein neues großzügiges Bauprogramm vorgelegt werde. 
Für den Flughafen und Waſſerflughäfen feten mehr als 
11 taufend Maik angeſetzt. Im vorigen Jahre ſeien 
86 tauſend Fremde nach Danzig gekommen. 


Günſtige Aufnahme des amerikaniſchen 
Paktvorſchlages in Berlin. 


Berlin, 18. April. Nachdem die Prüfung des 
amerikaniſchen Ktiegsverzichtpaktvorſchlages durch die 
Rechtsabteilung des auswärtigen Amtes abgeſchloſſen iſt, 
wird ſich, wie geſtern bereits berichtet, auch das Neichs⸗ 
kabinett in feiner nächſten Sitzung mit der Frage des Paktes 
befaſſen. Natürlich wird es zu einer endgültigen Be⸗ 
ſchlußfaſſung nicht kommen, da durch die Reichsregierung 


auch die franzöſiſchen Vorſchläge vorher nachgeprüft 
werden ſollen. Soviel ſteht jedenfalls heute ſchon feſt, 
daß die amerikaniſchen Vorſchläge in Berlin eine äußert 
ſumpathiſche Aufnahme gefunden haben und daß auch 
die Rechtsabteilung der Reichsregierung Bedenken 
gegen die Verwirklichung nicht zu haben glaubt. 


Bergmannslos. 


Auf der Vereinigten Karften: Zentrum: Grube in 
Beuthen (Deutſch Oberſchleſten) wurden geſtern früh 
4 Bergleute verſchüttet. Eiſt gegen abend gelang es, 
die Verunglückten nur noch als Leichen zu bergen. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß das Unglück durch einen Erdſtoß 
verutſacht wurde. E 


Schweres Urteil gegen Weißgardiſten. 


Moskau, 18. April. Der Kriegstrlbunal in 
Sebaſtopol behandelte die Angelegenheit von 69 Weiß⸗ 
gardiſten, die angeklagt waren, gegen das kammuniſtiſche 
Negime aktiv aufgetreten zu ſein. Der Führer 
der Gruppe, Oberſt Bogotſkt, ſowie acht ſeiner 
Mitarbeiter wurden zum Tode, 48 Weißgardiſten zu 
lebenslänglicher Gefängnisſtrafe und 14 zu kleineren 
Strafen verurteilt. Rx. u 


Große Ueberſchwemmung 
im Altai⸗ Gebiet. 


Moskau, 18. April Durch Hoch waſſer find 
im Altat⸗Gegiet 24 Dörfer überſchwemmt worden. Der 
Bahnkörper wurde an verſchtedenen Stellen unterſpült. 
Eine genaue Zahl der Opfer konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden, da ſelbt die Dächer der Häuſer überflutet find 
und die Flut noch im Steigen begriffen iſt. 


Ehret eure Meiſter! 


Das Geburtshaus von Karl Marz von ber Sozial 
demokratie erworben. 

Das in der Stadt Trier in der Brick onſtecßs 91 
gelegene Haus, in dem am 5. Mal 1818 Karl Marx 
ale Sohn des Abdozaten Heineich Marx geboren 
wurde, Ift Im Auftrags dee Porkandes der Sozial- 
demodealiſchen Partei durch die Konzentration A.-G. 
erworben worden. Die Konzentralſon A.-G. iſt die 
Dachgeſellſchaft für dia geſchäſtlichen Uatsenehmungen 
der Sozlalbemobzatle. Dae Haus, das in der 
Haupfſachs noch dae gleiche Gsfiht selgt wie in den 
Jugendjabean don Karl Marx, wird von der Sozial- 
demobraliſchen Portei als Erinnerungeflätte erhalten 
und gepflegt. 


Abreiſe des italieniſchen Königs nach 
Tripolis. 


Syrakus, 17. April. Heute vormittag iſt, von 
einem Schiffsgeſchwader begleitet. die königliche Pacht 
„Savoia“ mit dem Königspaar nach Tripolis ab» 
gefahren. 


Neues Erdbeben in Bulgarien. 


Sofia, 18. April. In Bulgarien ſind geſtern 
und heute wiederum heftige Erdſtöße verſpürt worden. 
Ueber etwaige Schäden liegen bis jetzt noch keine Mel⸗ 
dungen vor. 


Japaniſche Truppen für Schantung. 
Tokio, 18. April. Die im Miniſterium des 
Aeußeren abgehaltene Armee und Marinekonferenz hat 
ſich dafür ausgeſprochen, Truppen nach Schantung zu 
entſenden, falls ſich die Lage nicht beſſern ſollte. Doch 
jet eine derartige Maßnahme für den Augenblick noch 
nicht notwendig. Inzwischen ſollen die Seeftzeitfräfte 
in Tientſin verſtärkt und für alle Fälle Vertretungen 
getroffen werden. 


Tagesnenigkeiten. 


Die Störung des Eiſenbahnverkehrs. Der 
Schneeſturm, der vorgeſtern in ganz Polen gewütet 
hat, hat ganz beſonders den Eiſenbahnkörper ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen. Zwiſchen den Stationen Rogum 
und Kolo wurde der Schienenſtrang ſo ſtark beſchädigt, 
daß der Elſenbahnverkehr über eine andere Strecke ge⸗ 
leitet werden mußte. Sämtliche Elſenbahnzüge in der 

ichtung von Warſchau find deshalb mit großer Ver⸗ 
ſpätung in Lodz angekommen. Der Warſchauer Zug, 
der fahrplanmäßig früh um 10.30 Uhr in Lodz ein⸗ 
treffen muß, iſt erſt um 6 abends angekommen. 

Pferbemuſterung. Morgen müſſen nach dem 
Platz Ecke Narutowicza und Tramwajowa die Pferde 
aus dem Bereich des 2. Polizeikommiſſariats zur Muſte⸗ 
rung geführt werben, deren Beſitzer die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben A, B, C, D, E, F, G aufweiſen. f 

Ein Kilo Semmeln koſtet 1,30 Zloty. Wie 
wir bereits berichteten, haben die jüdiſchen und griſt 
lichen Bäcker bei det Wojewodſchaft Berufung gegen 
die Feſtſetzung der Mehl- und Brotpreiſe durch den 
Magiſtrat eingelegt. Im Zuſammenhang hiermit wurde 
auf Anlaß des Wojewoden Jaszezolt für geſtern eine 
Konferenz der Kommiſſion zur Feſtſetzung der Preiſe 


einberufen, die unter Vorſitz des Stabipräfidenten Fe 
mienſkl ſtaltfand. An der Sitzung nahmen noch Ver⸗ 
treter der Müller, der Meiſterinnungen, der jüdischen 
Bäckermeiſter vereinigung und der Lebensmittel koopera⸗ 
tiven tell. In der Frage der Brot, und Mehlpreiſe 
konnte keine Einigung erzielt werden und die Eniſchei⸗ 
DuRB wurde dem Magiſtrat überlaſſen. Feſtgeſetzt 
wurde lediglich der Preis für Semmeln, der 1,30 ZL 
für ein Kilo betragen ſoll. Ein Kilo Weizenmehl fol 
1,02 Groſchen koſten. (p) 

Das Süßen von Lebensmitteln mit Sacha⸗ 
rim iſt verboten. Im Zusammenhang mit der Feſt⸗ 
ſtellung des Lebensmittelpiüfungsamtes, daß of Lebens⸗ 
mittel mit künſtlichen Verſüßungs mitteln geſüßt werben, 
erinnert das Finanzamt Daran, daß die Verwendung 
von künſtlichen Verſüßungsmitteln nur für Hellzwe cke 
gestattet iſt. Die Benutzung von Sacharin für Speiſen. 
Getrünke und andere Lebensmittel iſt verbeten. Bei 
Zuwidethandlungen unterliegen die Verſüßungs mittel 
und die damit geſüßten Speiſen und Getränke der Wera 
nichtung. (p) 

Plötzlicher Tod. Im Torwege in der Nawrot⸗ 
ſtraße 59 brach der Namrotſtraße 67 wohnhafte Adolf 
Neumann ohnmächtig zulammen. Man benachnichtigte 
ſofort die Rettungsbereitſchaft, doch verſtarb Neumann 
noch vor Eintreffen der Hilfe. (p) 

Große Razzia auf Diebe. Im Zuſammenhang 
mit der Verletzung des Poliziften durch die drei Diebe 
wurde für die Nacht auf Mittwoch eine große Nazzia 
in der Altſtadt angeordnet. Starke Pollzeiabteilungen 
ſuchten alle Diebeshöhlen und Spelunken auf und ver⸗ 
hafteten dabei 20 Perſonen. Unter dieſen befinden ſich 
drei, die ſtark in dem Verdacht ſtehen, die Tat aus⸗ 
geführt zu haben. Die übrigen ſind ebenfalls geſuchte 
Verbrecher. Alle wurden bis zum Abſchluß der Unter⸗ 
ſuchung im Gefängnis untergebracht. (p) 

Peüſung von Konfirmanden. Herr Paſtor 
Doberſtein schreibt uns: Heute, 3 Uhr nachmittags, 
findet in der St. Johanniskirche die Prüfung 
der von mir zur Konficmation vorbereiteten Mädchen 
ſtatt. Die Eltern und auch andere Gemeindeglieder 
find dazu herzlich eingeladen. s 

Der Heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
S. Hamburg, Gluwna 50; L. Pawlowſki, Petrikauer 
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wicz, Kopernika 26; avemza, Pomorſka 10; 
A. Potasz. Plac Koscielny 10. 

Die deuntſche Sprache in der Welt. Daß 
Deutſch zu den Weltſprachen gehört, iſt ſeit langem 
anerkannt. Weniger bekannt dürſte fein, daß die 
deutſche Sprache in Paläſtina, für das ſich England 
und Frankreich doch beſonders intereſſteren, neben 
Arabiſch die verbieitetſte Sprache if. Alfred Kaufmann 
ſchreibt darüber: Die deutſche Sprache hat infolge des 
Einfluſſes des Deutſchtums und der deuiſch aradiſchen 
Miſſionsſchulen, ſowie infolge der Tatſache, daß ſaſt 
alle Juden deutſch ſprechen, eine Jo große Beben- 
tung, daß fie neben Arabiſch die verbreiletſte Sprache 
im Lande iſt und man mil Deutſch allein als Fremder 
ler gut durch Palästina reifen kann, während man 
Engliſch oder gat Franzöſiſch kaum jemals braucht. In 
der Nähe der beutihen Templeikolonte verſtehen und 
ſprechen ſogar viele arabiſche Bauern Deutiſch, und zwar 
ein ganz ſeltſames Schwäbiſch⸗Deutſch. 


Großfeuer in Lodz. 
Die Fabrik von Jakob Steigert vollkommen 
niedergebrannt. 

Geſtern gegen 3 Uhr nachm. brach in der Fabrik der 
ma Jakob Steigerts Erben in der Wulczanſka 188 
euer aus. Am Brandort trafen der 2., 1., 3., 4., 5., 

8. und 10. Zug der Freiwilligen Feuerwehr ein. 
Die Fabrik ſetzt ſich aus einem zweiſtöckigen Ge⸗ 
bäude an der Wulczanſka 188, einem Verbindungs⸗ 
flügel und dem Magazin zuſammen. In dem Front. 
gebäude befindet ſich im Parterre und im zweiten Stock 
die Spinnerei und im erſten Stock die Weberei. Im 
Parterte ſteht der Reißwolf, der mit einem Motor in 
Verbindung ſteht. Von dieſem Wolf Iprang ein Funke 
auf den herumliegenden Baumwollſtaub über und ent⸗ 
zündete dieſen. Ehe man die kleine Flamme bemerkt 


hatte, wurde fie von der Transmilfion nach den beiden 


anderen Stockwerken getragen, ſo daß faſt zu glei⸗ 


cher Zeit 2 
in allen drei Stockwerken 

das Feuer ausbrach. Da es überall auf leicht breun⸗ 
bares Material traf, breitete ſich das Feuer mit einer 
ſolchen Geſchoindigkeit aus, daß die Arbeiter, die an 
den Stühlen und Selfaktoren ſtanden, erſt die Gefahr 
merkten, als ſie bereits von hellen Flammen umgeben 
waren. Es ſetzte eine Panik ein, die in ein Choas 
ausartete, Alle 120 Arbeiter drängten nach den Aus» 
gängen, wobei der Stärkere über den Schwächeren 
fiegte. Frauen wurden niedergetreten und teilwelſe 
verlegt. Die Sachen wurden in der Haft zurückgelaſſen 
und die Fabrik ihrem Schickſal überlaſſen. Und doch 
gelang es nicht allen, das brennende Gebäude ohne 
Schaden zu verlaſſen. Drei Arbeiterinnen erlitten er⸗ 
hebliche Brandwunden, während der Weber Stanislaw 
Fablanſki, Piaseczuna 21, im erſten Stock von den 
Flammen abgeſchnitten wurde. 
größer wurde - - 

fprang er kurz entſchloſſen aus dem Feuſter 


auf die Straße herab und zog ſich dabei jo ſchwere 


Verletzungen zu, daß ihn einige Arbeitskollegen in der 
Droſchke nach der Krankenkaſſe ſchaffen mußten. 


Da die Gefahr immer 
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Die Feuerwehr wurde in zwei Gruppen geteilt. 
Die eine nahm die Rettungsarbeiten von der Wul 
czanſka 188 aus auf und die andere von der Rad» 
wanlta 16. Nach einer halben Stunde des Feuers Hürzte mit 
großem Gelöe das zweite und erſte Stock⸗ 
werkeln, wodurch auch das Parterre vollkommen 
vernichtet wurde. Wie durch ein Wunder blieb nur 
die Portierſtube, die ſich in demſelben Gebäude befin⸗ 
det, vollkommen unverſehrt. 

Inzwiſchen hatten ſich die Flammen auf das Ver⸗ 
bindungsgebänude geworfen und waren in das angten» 
zende Magazin gelangt. Hier wurde vor allem das 


Dach vom Feuer erfaßt, das ſich dann auch auf die 
Baumwollballen im Gebäude übertrug. Es gelang 
jedoch, die Vorräte vor der Vernichtung durch die Flam⸗ 
men zu retten. Sie litten jedoch ſtark durch ſſer. 
Gegen 6 Uhr war das Feuer bereits tellweiſe gelöscht, 
io daß einige Feuerwehrzüge abıüd.n konnten. 

Wte wir erfahren, beträgt der Schaden, den die 
Firma erlitten hat, etwa 45 000 Dollar. Da aber die 
Fabrik in der Parſchauer Verſicherungsgeſellſchaft auf 
50 000 Dollar verſichert iſt, dürfte der Schaden voll 
kommen gedeckt werden. (p) 


Der grauenvolle Mord in der Alexandrowſkaſtraße 


Die beſtialiſchen Mörder vergewaltigten zuerſt ihr Opfer. 


Seſtern berichteten wir von einem furchtbaren 
Morde in der Nlezauöromſkaſtraße. Die dort wohn⸗ 
hafte 35 Jahre alte Chiwa Chafmowicz war von Mörder. 
hand gefallen, wobei die Unterfuchungabehsrden an⸗ 
fänglich vor einem Kätſel ſtanden. Yun ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß vorg ſtern fellh die Schweſter Chafmowicze Ita 
Zibermann in die Wohnung ihres Bruders kam, um 
schmutzige Wäſche zum Waſchen mitzunehmen. Chajmo- 
witz ſaß gerabe beim Frühſtück, doch begab er ſich gleich 
darauf nach feiner Nrbeſtsſtätte. Nach feinem Weg⸗ 
gang händigte Frau Chaſmowicz Ihrer Schwägerin einen 
Teil der Wäsche aus und bat fie, ihren Sohn etwas 
ſpäter nach dem Aeft zu ſchicken. Gegen 11 Uhr kam 
der Sohn der Frau Ebermann, doch fand er die Tür 
zu der Wohnung Chajmowiczs verſchloſſen. Da die 
Tante auf das Klopfen und Rufen nicht öffnete, begann 
fie der Knabe bei den Nachbarn zu ſuchen, doch konnte 
er fie nicht finden: Er kehete deshalb nach Haufe zurück 
und erklärte der Mutter, daß die Tante wahrſcheinlich 
ausgegangen ſei. Nach einiger Jeit begab ſich Frau 
Libermann felber zu der Schwägerin. Diesmal fand 
fie die Tür unverfhloffen. In der Wohnung waren 
die Schränke aufgeriſſen, die Sachen lagen auf dem 
Fußboden und das Bett befand ſich in großer Un⸗ 
sednung. Frau Zibermann nahm an, daß Diebe in der 
Wohnung gehauſt hätten, weshalb fie ſich zu den Aach⸗ 
barn begab, mit denen ſie abermals in die Wohnung 
Chaſmowcze zurückkehrte. Fils fie ih dem Bett näher⸗ 
ten, bot ſich ihnen ein furchtbarer Finblid, Frau Chiwa 
Thaſmowicz war mit der Bettdecke zugebeckt. Ueber 
und Aber mit Blut bededt gab fie kein Tebens zeichen 
von ſich. Man benachrichtigte ſofort einen Arzt, der 
feſiſtellte, daß die Frau ermordet worden war, nach ⸗ 
dem man fie vergewaltigt hatte. fin der 
linken Seite des Kopfes hatte fie eine „tiefe Wunde, 
aus der immer noch Blut ſickerte. In den Mund 
hatte ſie 

einen kleinen Topf gezwängt, 


ein Ruge war ausgelaufen, ein Arm gebrochen. Die 
Kleider waren der Teiche vom Körper geriffen und 
neben dem Bett lag ein blutbe flecktes Hackmeſſer. Hus 
allem dem ging hervor, daß ein heftiger Kampf vor⸗ 
ausgegangen Jein muß. Die weitere Unterſuchung 
ergab, daß der Mord 42 der Jeit begangen wurde, als 
der Sehn der Frau Liebermann nach die Wäſche ge⸗ 
kommen war. 8 i 
Täter Geld und Schmuckſachen, ſowie Garderobe ge⸗ 
ſtohlen hatten. Bei der Reviſion fand man eine 
Herrenſacke, die nicht Herrn Chafmowicz gehört, fo daß 
anzunehmen iſt, daß einer der Täter, als er ſich vom 
Blut reinigte, ſich keine Zeit mehr nahm, die Jacke 
anzuziehen. Im Verlaufe des geſtrigen Tages wurde 
eine ganze Reihe von Zeugen vernommen. Eine Nach⸗ 
barin ſagte aus, daß fie gegen 11 Uhr ſchwache Rufe 
der Frau Chaſmowicz gehört hätte, doch habe fie darauf 
nicht geachtet, da fie im Augenblick ſehr beſchäftigt ge⸗ 
-weſen fei. der Mann der Ermordeten wurde bis zum 
erſten Verhör verhaftet und die Wohnung verſiegelt. 
Wie die Hauseinwohner erklären, I Chafmowicz be⸗ 
nütert, er verleiht Geld gegen Zinſen. Unter den ge⸗ 
Rohlenen Schmuckſachen befanden ſich auch ſolche, die 
Chaſmowlez als Pfand erhalten hatte. (p) 


Dereine Deranſtaltungen. 


Vortrag im Commis verein. Heute, Donners⸗ 
"tag, den 19. April, hält im Saale des Commis vereins, 
Al. Kosciuszki 21, der Gymnaſtallehrer Herr Hans 
Freudenthal ſeinen angekündigten Vortrag über das 
Thema: „Mädchen, die ſich für die Ehe nicht elanen“. 


Gäke find herzlich willkommen. Beginn Punkt 9 Uhr 
Le Nach dem Vortrage gemütliches Beiſam⸗ 
menſein. 


Kunſt. 


Aus der Philharmonie. 


N Das Heutige Konzert von Judith Bokor. 
Heute findet in der Philharmonie das angekündigte 
Konzert der weltberühmten Celliſtin Judith Bokor ſtatt. 
Die Künſtletin if in Lodz bereits eingetroffen. Im 
Programm die herrlichſten Muftikwerke ber Cello Olte⸗ 
ratut. Beginn des Konzertes um 8.30 Uhr abends, 
Netzer Operette in Lodz. Das berühmte 
Meger-Enjemble „Chokolade Kiddes“, beſtehend aus 
435 Perſonen, das in ſeiner Mitte Künſtler wie: Vin⸗ 


Es ſtellte ſich ferner heraus, daß die 


cent Bobby, die einzige Rivalin der Joſphine Bader, 
die ausgezeichnete Sängerin Maude de Foreſt und 
Douglas, den genialften Negerkomiker, befigt — wird 
in Lodz auf der Durchreiſe von Bukareſt nur zweimal 
auftreten und zwar am Dienstag, den 24., und am 
Mittwoch, den 25. d. M, im Saale der Philharmonie. 
Dieſes berühmte Enſemble beſitzt ſein eigenes originel⸗ 
les Orcheſter, originelle Koſtüme, originelle Muſik, 
otiginellen Geſang, originelle Tänze und origenelle 
Beleuchtung. Dieſe Neger, Operette erfreut ſich in der 
ganzen Welt großen Erfolges. 


Sport. 
Der Stand der Ligameifterichaft. 


Die größte Spottkonkurrenz Polens find die Spiele 
um die Ligameiſterſchaft. Fünfzehn Mannſchaſten he 
werben ſich um dieſen vielumſtelttenen Titel. Die erſte 
Geige ſpielt wiederum der vorjährige Meiſter Wisla, 


der, wenn nicht alle Zeichen nügen, wiederum als erster 


durchs Ziel gehen wird. Recht ſchlecht it es mit den 
Lodzer Vereinen beſtellt, die im Hintertreffen rangieren 
und wohl kaum Aus ſicht haben, je einen beſſeren Platz 
zu erringen. 


= 
z Tore 
Bereine 3 2 3 = ! 2 
— = 2 r gegen 2 
s 5 S 3 8 
1. Wisla 4 4 — — 17 2 8 
2. IJ C 4 2 — 1 12 4 7 
3. Polonta E 1 
4. Craconia 3 3 — — 11 3 6 
5. Nuch F nne 
6. Legſa 3 2 1 — 1 4 4 
7. Warta 2 2— — 8 2 4 
8. Pogon 8 2 1 — 8 71 4 
9. L. K. S. Fee. 
10. Slonsk ee. 
11. Warszawianka 3 — 1 2 5 6 2 
12. Tourlſten S ln 1 
13. T. K. S. 3 — 3 — 8 141 0 
14. Czarni 4 — 4 — 4 16 0 
15. Hasmones 1 — 1 — 0 2 0 


Pariſer Sechstage⸗Rennen. 
Bambk—Lacquehay ſtegreich. 

Das letzte Sechstage Rennen dieſer Saiſon ging 
am Sonntag abend in Paris zu Ende. Von fünfzehn 
gestarteten Mannſchaften beendeten zwölf die Fahrt. 
Unter den Ausgeſchiedenen befanden ſich auch die beir 
den Kölner Nauſch— Hütrigen, von denen Nauſch am 
vorletzten Abend ſchwer zu Fall gekommen war. Eine 
große Enttäuſchung waren die Ametikaner Mac Namara— 
Winter, die viele Runden zurlidiiegend drei Stunden 
vor Schluß aus dem Nennen gingen. Mit dem Sie⸗ 
geslorbeer konnten ſich die in Deutſchland bekannten 
Franzoſen Wambſt—Lacquehay ſchmücken. Das Schluß ⸗ 
ergebnis Reit ih wie folgt: N 

1. Wambk—Racauehay 224 Punkte, 3343 Kilom.; 
eine Runde zurück: 2. Faudet— Marcillac 237 P.; 
zwei Runden zurück: 3. Van Kempen — Naynand 766 P.; 
brei Runden zurück: 4. Beyl— Mouton 651 Punkte; 
5. Chouty—Fabte 571 P; 6. Tonani— Boucheron 521; 
7. E. Aerts— Degraeve 409; 8. Cugnot— Blandonnet 
966 Punkte; 9. Letourneur— Broccardo 267 Punkte; 
10. Gebr. Vandenhove 61 Punkte. 


—— 


Bortugal— Italien 4:1. 
Der Fußballänderkampf Bortugel—Italten ſchloß 
mit einer großen Uebertaſchung, da Portugal mit 4:1 
Treffern Rente. 
Numänien— Türkei 4:2. 


Deutſchland ſchlägt die Schweiz im Box⸗ 
länderkampf 13:3, Die ſiegenden Boxer waren 
Ausbögk, Liebers, Wieſer I, Markert, Lang und 
Schönrad. Schillings kämpfte unentſchieden und Ktimel⸗ 
Mainz, der für Puſtulla eingefprungen war, wurde 
geſchlagen. 

Weſtdeutſchland ſchlägt Belgien im Box⸗ 
N 10:6, Das Treffen fand in Mün⸗ 
ex ſtatt. 
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Am Scheinwerfer. 


Neklame auf dem Norbyol. 


So ſcheußlich die Taten des Faſchismus iind, von 
fo unwiderftebliger Komik find feine Worte. Der Ge⸗ 
neral Nobile führt auf feiner Fohrt zum Nordpol ein 
Dokument mit, das er auf dem erſten unerforſchten 
Boden, den ſeine Expedition berühren wird, niederlegen 
ſoll. Es lautet: N 

Sohn des italieniſchen Genius, belebt von der 
Kraft einer mehrtauſend jährigen Zivillſation, geſegnet 
von Gott, beſchützt vom Kreuz Chriſti (der Po pſt han 
nämlich dem General ein Kreuz mit einer Etienfpge 
mitgegeben, die ſich im Nordpol einbohren ſoll. Ned.), 
von der Trikolore und dem Natenbündel des römi- 
ſchen L ktors, bringt der Lenkballon „Italia 
dem hohen Norden das vibrierende Echo des neuen 
ſtalteniſchen Lebens, glühend, tatkräftig in ſeinem 
Aufſtieg, der Völker und Religionen beherrſcht. — 
Du, der dieſes Echo in dieſem Blatt vernehmen 
wird, wer du auch ſeiſt, bedenke, daß dieſes Echo von 
Rom kommt. Die unſterbliche loteiniſche Mutter, die 
Gott ſeinem Sohn durch den Tod und die Auf⸗ 
erſtehung zeigte, bleibt erhaben denen, die ihrem 
Geſetz gehorchen; bedenke und blicke um dich: we 
immer du hinſiehſt, wirft du das Licht von Nom 
leuchten ſehen. 

Da werden ele Seekühe lachen 3 


Filmſchan. 
Splendid. „Die Dame im Schlafwagen. 


Maurice Dekobra, nach deſſen gleichnamigem Noman 
der Fum gedreht wurde, iſt ein interejjanter Erzähler. 


Dieſe Eigenſchaft hat auch der Film beibehalten. Ein 


zeitgemäßes Thema, verlockend für Literatur und Film: 
Zeitumſtarz, Sſowfetrußland, Tſchreswitſchaika, Ariſto⸗ 
kratie, Emigration, Senfation, Gefängnis, Nevolver⸗ 
ſchrecken, extravagante Frauenzimmer, ein bißchen Sen⸗ 
tmentalitat, ein wenig Schauſpielereſ, ein Stückchen 
Effekimachetei — es wird ein Film daraus gemacht. 
Und nicht der ſchlechteſte. Er hätte ruhig einen ande⸗ 
ren Titel haben können. Eine Lady Wyndham, Ari⸗ 
ſtoktatin aus königlichem Geblüt und Tänzerin auf 
Wohltätigkeitsfeſten, von motaliſchen Spießern ihres 
„Tanzes“ wegen beinahe boykottiert und ihrer vielen 
und ſteten Reifen halber die „Dame im Schlafwagen“ 
genannt — was für den Beſchauer ziemlich intereſſen⸗ 
los iR, da man von Schlafwagen uſw. nichts ſteht. 
Anſonſten iſt das „Stück“ gar nicht zu verachten. 
Spielen doch der ſchöne Olaf Fjord, die unlängſt 
verſtorbene Tänzerin Claude France und die nicht 
minder vortzeffliche Mary Serta mit und der Zu⸗ 
ſchauer guckt nach Schottland, London, Berlin, Kon⸗ 
Rantinopel, Batum wie in ein hübſches Bilderbuch. 
Aber erwähnt ſei, daß eine ordentliche Straffung und 
ſtellenweiſe kleine Beſchneidung des Stofflichen dem 
Ganzen beſtimmt beſſer zu Heltung und „ſichtbarem“ 
Erfolge verhelfen hätte. rix. 


Aus dem Reiche. 


kw. Konſtantgnow. Von dem Komitee 
zut körperlichen Erziehung und militä⸗ 
riſchen Vorbereitung. Das Komitee hatte am 
Montag abend im Magiſtrat eine Sitzung unter dem 
Vorſitz des Reiters für körperliche Erziehung, St. Gro⸗ 
blemiti, auf welcher unter anderem eine grohe ſportliche 
Veranſtaltung für den 3 Mai beſchloſſen wurde. Zu 
diefer Veranſtaltung ſollen alle biefigen ſportlichen 
Organisationen, und zwar der Konſtanſynower Turn⸗ 
verein, der Konſtantynower Sportklub (K. K. S), der 
Sportv. „Sokol“, der Sportv. „Strzelec“, der Sports. 
„Dile“ herangezogen werden. Es wurde folgendes Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt: Morgens um 7 Uhr großes Freifeldwett⸗ 
rennen, an dem alle Vereine teilnehmen ſollen, darauf 
Wettmarſch von 12 Kilometern, an dem die Maun« 
ſchaften der Sportvereine „Sokol“, „Strzelec“ und 
„Orle“ teilnehmen werden. Nach dem Gottesdienſte 
finden 2 Wettkämpfe auf dem Plas Wolnosci ſtatt. 
Der erſte iſt ein leichtathleiiſcher Wettkampf, der zweite 
ein Fünfkampf mid Speerwurf, Diskuswurf, Weitſprung, 
Hochſprung und Wettrennen. Außerdem ſollen Schul⸗ 
Under Neigen unter der Leitung von Frau B. Manz 
vorführen. Am Abend versammeln ſich alle Teilnehmer 
und Gäſte zu einer feierlichen Akademie im Saale des 
Turnvereins. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Sitzung der Bezirksexekutine der Stadt Lodz. 
Am Freitag, den 20. d. N., findet um 7,30 uhr 
im Parteilokale, Petrikauer 109, eine Sitzung der Be⸗ 
zirts exekutive ſtatt. Die Anweſenheit aller Mitglieder 
it wegen der Wichtigkeit der zur Beratung Rehenden 
Fragen erforderlich. Der Bor ſitzende. 


Hauptvorſtand. 

Am Sonnabend, den 21. d. N., um 5 Uhr nach⸗ 
mittags, findet im Barteilotd eine Sitzung des Haupt⸗ 
vorſtandes att. Zur Beſprechung gelangt die Ber⸗ 
bereitung des Parteitages. Die Anweſenheit aller 
Hauptvorſtands mitglieder iſt ſomit unbedingt erfer⸗ 
derlich. 


Einberufung des Barteitages. 

Semäß Beschluß des Hauptserſtaundes wird der 
4 ordentliche Parteitag der D. S. A. B. für den 5. und 
© Nai d. J. nach Lodz einberufen. Die TZagesorbunung 
des Parteitages umfaßt: 

1. Tätigteitsbericht des Hauptasıllanbes, 

2. Bericht der Kontrallkommiſſion, 

3. Die politiſche Lage, 

4. Wahlen. 


1. A. des Hanptuorkaubes 
(—) 8. Krenig, Borfigenber. 


Dodzg Oft. Borkandsfigung Am Freitag, den 20. d. N., 
um 630 Uhr abends, findet im Patteilokal, Nowo Targowa 31, 
Die ordentliche Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens männet 

Die Mitglieder werden etſucht, unbedingt pünktlich zu er 
scheinen. Der Vorſitzende. 


Beginn der Vorſtellungen um 4.30, 
Sonnabends und Feiertags von 
I Uhr mittags ab. 


Orcheſter unter Leltung des Herrn 
N. Kantor. 


In der Johanniskirche. 
Sonntag, den 28, April I. J. 
Mitwirtenbe: 


Frl. Palczyafka, Dr. E. Schicht, Prof. A. Türner, Prof. Friedberg das 
Streickquasteit des Herrn Prof. Sauter, Dr. Frledenberg R. Lange, Prof. 
G. Teſchner und der Chor des Kirchengeſangvereins der St. Johanniskirche 


(Dir. Chormeiſter A. Bautze). 
Im Programm u. a.: 


Toctala — Bach, Ciaccona — Bach, Ave Maria — Schubert Wylhelmy | 3 gegen Boden, Unalyien ( Bun — am 
5 —. S 5 
en — putum uſm.), S Ber 


Heute die märchenhafte Premiere! 
Das allerſchönſte menſchliche Drama, welches das Necht als Verbrechen kennzeichnet.“ 


f Ji ber Hauptrolle die genfalſte Tragödin 
Marie Jakob eig 
* 
| ars Film if derart, wie es ein Genie nur 
ind durch ein berühmtes Wrtiften Enſemble befehl: 
Henry George, Emil Heufe, Anita Dorris, Ernſt Derebes u. a. 


In der Johanniskirche, 
Sonntag, den 29. Apr ill. J. 
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Lodz DR. Mitgliederverſammlung. Am Sonntag, den 
22. d. N., um 2 80 Uhr nachmtetags, findet im Parteilolal, Nowo⸗ 
Taraowa 31, eine Mitgliederverſammung der Ortsgruppe ſtatt. 
Die Tagesordnung umfaßt: 1 Protokoll der Gründungs verſamm⸗ 
Jung, 2. Kaſſenbericht, 3. Entlefung und Neuwahlen, 4 Wahl der 
Delegierten zum Parteitag, 5 Allgemeines. Außerdem erfolgt 
ein Referat über die politiſche Lage. Angeſichts ber Wichtige! 
der Tagesordnung iſt die Anweſenheit der Mitglieder erforderlich 

Der Vorſtand. 

Achtung, Lodz Süd. Am Sonnabend, den 21. d. M, 
abends 630 Uhr, findet im Saale, Bebnarifa 10, eine wichtige 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung Heben 
außer einem Referat über die politifche Lage noch folgende Punkte: 
1. Brotofollverlefung, 2 Berichte, 3 Wahl von Delegierten zum 
Parteitag, 4. freie Anträge. Das Erſcheinen aller Mügliedet iſt 
wegen der wichtigen Tages ordnung unbedingt erforderlſch. 

Drisgruppe Igierz. Am Sonnabend, den 21. April, 
um 7 Uhr abends, findet bier im eigenen Lokale, 3. Maja 52, 
eine Mitglieder veiſammlung ſtatt. Tagesordnung: Protokollve:⸗ 
leſung, Tätigkeits bericht, Koſſabericht. Wohl der Delegierten für 
den Parteitag und freie Anttäge. Die Müglieder wer en gebe: 
ten, zu der Berſammlung unbedingt zu erſcheinen Der Varffand. 


Miele! 


Dris i dul nastepnych: 


CHANG 
(ball robl nnen I jako bokse 


Betrife 294 Ninge . 
m e ce a ) 
n U Gehe. 


Seiſtliche Lieder — Beeſhoven, aus Streidquarietien von Nu binſtein un | =® 


Dooral, aus dem 98. Palm für Männerchor mit Orgelbegleltung — 


Fr. Wüllner 
Beginn 6 Uhr abends. 


Magistrat m. Lodzi 


niniejszem wzywa wszystkie osoby, 
posiadajace plany hipoteczne, 


do skladania ich do dnia 15 maja 1928 roku W Wy- 
dziale Budownictwa Magistratu, poköj Nr. 41, za po- 
kwitowaniem, celem uwzglednienia w miare moZnosci 
interesöw tych osöb przy opracowaniu projektu regu- 
lacji m. Lodzi. Plany te zostang zwröcone za pokwito- 
waniem do dnia 15 czerwca 1928 roku, a na Zadanie 
w poszczegölnych wypadkach moga by€ wydane nie- 


| zwiocznie, 


ALLER ART 
aur WUNSCH TEILZAHLUNG! 


SPIEGELFABRIK:6 GLASSCHLEIFEREI 


ALFRED TESCHNER 


Beginn 6 Uhr abends. 


Lande, Sun 
e 
a 
Ränktliche 101 


Kine matograf Oswiatowy 
Wodnv Brask (rög Mokleläskiej} 


Din Seraniych pocrztek senusow „ gedzinle 6, 5} 10, 


Ma mlodıleäy pacezstek esse „ godzinie 71 4 


Uustr. muzyczus pod kierownictwem Ign. Chlapiüskiego 
# pocrekalniach cod. do g. 22 audycje radjelonicıne, 
any miejse die deresiychi i—70, 1—60, 1II—30 gr. 
5 „ mledsisiy: 1—23. 11-20. U—10 gr. 


Heilanſtalt cee 
aller Krankheiten täglich 7 
, Roentgen 


2 FR 
„ Kronen, goldene und Matin- Bel 
Na Warn dun Neiettegen geitnet die d Abr 


deutſcher So zialiſtiſcher Jugendbund Polens. 
Bezirk Rongvehpolen. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung! Borkandsfigun, Am Frei⸗ 
tag, den 20. d M., Punkt 7 Uhr abends, findet eine Sitzung des 
Vorſtandes ſtatt. Da wichtige Sachen beſprochen weiden, iſt die 
Anweſenheit aller Mitglieder Pflicht. 


Ortsgruppe Zgierz. Achtung! Sonntag, den 22.1. M., 
hält Gen A Reich (Lodz) im Parteilokale um 2.30 nachmittags 
einen bodintereffanten Vortrag über das Thema: „Sprache 
und Kultur“. Redner hält bereits denſelben Vortrag zum dritten 
Mal — und mit großem Erfolg. In feſſelnden Gedonfengängen, 


die in ſchöner Sprachform gekleidet find, wird der Redner alle 


Hörer in das Weſen der deutſchen Sprache einführen, um fo einen 
Bauſtein zur Pflege unfrer Muttersprache beizutragen. Die Mutter ⸗ 
ſprache wirklich lieben lann nur der, der ihr Weſen kennt. Kommt 
daher alle zahlreich. 


Verantweetlſcher Scheiſtleiter Armin Zerbe, Herausgeber Endwig Kak. 
Druck: 3. Baranowſti, Lodz, Peteikanerſtr. Ic 9. 


te Tr der Welt 
arie Jakobini. n eat 


mal im Leben vollbringt. — Die weiteren Nollen 


Dieſer Prozeß der Doppelche war das Berhandlungsihema ber ganzen zivikfierien Welt. 
Die Macht des Inhalts in dielem Film rivalifiert mit dem meisterhaften Spiel. 


Kirchenkonzert 


zugunſten des Boufonds des Kranken⸗ 
hauſes des e 3 Barmherzigkeit 
odz. 


ER Ye 7 2 * . ey rag run 
2 Kar r 8 u 
F En 9 5 . uf 7 

8 = 7 1 


Donnerstag, den 19, April 


Polen 

Bar a 1 12,30 Jugendkonzert, danach 
Vorträge, 2.30 Bekanntmachungen und Tanzmufik. 

nee 423,6 m 20.30 Schuber Abend, 22.80 

e Muſfik. 

Kratan 356 m 12 Fanfare vom Turm der Ma⸗ 
rienkirche, Vorträge und Uebertragungen. f 

Belen 34% m 17.30 Literariſche Stunde, 18 Kon⸗ 
ven, 20.30 Konzert bes Eifenbahnerodefters. 


Uuslaub 

Berlin 465,9 W 11 Schallplatten, 16.15 Jüngfte 
Dichter, 17 Ballett, 20 Kirhenmufl, 21.20 Stunde der 
Lebenden, 2230 Tanzmufit. 

Breslau 322 Um 1220 Schallplatten, 18.30 Ron- 
zert, 20 15 Sinfoniekonzert, 22 10 Tanzmufik. 

Zreantiuri 428,6 m 1530 Jugendſtunde, 16.50 
Konzert, 17.47 Leſeſtunde, 20.15 Konzert, 21.17 Rammer 
mut und Tanzmuſik. 

Hamburg 394,7m 11 Schallplatten, 17 Konzert, 
21.80 Tanzmufik. ö N 

Köln 283 m 11 Schallplatten, 20 15 Zeitgenöſſiſche 
Tonſetzer, 24 Rastmuflt. 

Wien 517,2 u 11 Vormittags muſik, 16 15 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 20 Operette: Wo die Lerche ſingt“. 
—— ———— . ͤ́ —ñ— —3sßs‚᷑tͤ —ê 


doch. 
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Scherer (in) 


für Seiden kouusſcher maſchine per ſofert 
selumt. 5 Rarnomill, Peirikauer 167. 214 


Wer iſt in der Lage, eine anfländige Familie 
gegen entſpeechende Miete als 


Aftermieter 


bei ſich aufzunehmen? Mittellung wird an bie 
Geſchäfts ſtelle dieſes Blattes erbeien. 


| | 

| Warum Rd 

| ſchlafen Sie . 

auf Stroh? x 
88 Bünftige Bedingungen! 
Ubzablung von 5 31. an, | Portwagen, Metallbeit, 


In | 
der Lodzer f 
Bolkszeitung haben 


Stellen» Aunebole 


infolge ihrer großen 

Verbreitung in den 

Arbeiter⸗ und Ange 
ſtellten⸗Kreiſen 


| den beiten 
— 8. 


Erfolg 
— 


LODZ,JULJUSZA 


e 


ohne Wreisauſſchlag, 
wie bei Barzahlung, 
Natratzen haben können 
Auch Soſas, Schlaſbänke, 
Taezaus und Stähle 
bekommen Sie in ſeinſtet 
und ſolideſter Aus ng. 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Raufzwang | 


Tapezierer B. Weiß 
Beachten Sie genau bie 
Adreſſe: 
Sienkiewicza 18, 
Front, im Laden. 


ſtellen, Draht ⸗ und Polſter · 
matratzen ſowie Matratzen 
„Patent“ nach Maß für Holz ⸗ 
beitſtellen, Waſchtiſche und 
Wtingmaſchinen am billig · 
ſten im Fabrikslager 


„ Dobropol 
Lodz, Pe trikauet 73, im Hof. 


Hebamme 
Frieda 


Wildemann 


Szefera 20 
empfängt Anmeldungen. 


Zähne 
alt . An 

e 
Jadnürzticdes Kabinet 


Tondbomfts 
51 Stuwnga 51, 


Lehrmädchen 


für Damenſchneiderei kön⸗ 
nen ſich melden: Sos nowa⸗ 
fir, 19, Front, W. 1. 215 


— 
DL 
2 
82 
— 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der 
das Tiſchlerhandwerk erler⸗ 
nen will (feinſte Arbeiten: 


nach Zeichnung, vollſtändige 
Iimmereinrichtungen) kaun 


ich melden beim CTiſchler⸗ 
meifter Reinhold Saltenberg, 
Alezandrow, Ring 15. 


Zu verkaufen 


Handwebſtühle, 


mit Zug maſchinenbreite / 
u. %. Näheres: A. Schacks, 
Kamienna 1. 217 
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Lodzer Volkszeitung 


Donnerstag, den 19. April 1928 
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Der ſtädtiſche Haushaltsplan für 192829. 
Die Beratungen in der Budgetkommiſſion. — Ein Ausfall des Stadtverordneten 


Wojewudzti gegen die D. S. A. P. — Die Frage der Snbfidierung der Inftitutionen 
der werktätigen Lodzer Bevölkerung. 


Am letzten Sonnabend Hat die Budget⸗ und Fi⸗ 
nanzkommiſſton des Lodzer Stadtrats die Beraiungen 
über den Haushaltsplan für das neue Geſchäfts ahr 
aufgenommen. Die Sitzungen finden täglich fatt. 
Heute fol das Budget in 3. Leſung von der Kommiſ⸗ 
Kon angenommen werden und in den Sitzungen des 
Stadtrats in der kommenden Woche am Dienstag, 
Mittwoch und Donnerstag behandelt werder. 

Das Inveſtitions budget ein Provilorium. 

Das Seſamtbudget umfaßt die Summe von 
56 Millionen Zloty, davon das außergewöhnliche an 
Ein und Ausgaben etwas über 17 Millionen. Diele 
Summen, die zum Teil für den Wohnungsbau vorge, 
ſehen find, ſollen durch Anleiben gedeckt werden. Die 
hierzu aufzunehmenden Anleihen find als Inlands. 
anleihen gedacht. Da aber die Verhandlungen über 
die Aufnahme eines 
Auslanbsanleihe in der Höhe von 1 Million 

Pfund Ster ling 
auf gutem Wege find, ſo iſt damit zu rechnen, daß das 
außergewöhnliche, allo das Inveſtitlons budget, ſchon 
in allernächſter Zeit eine gründliche Aenderung erfah⸗ 
zen wird. Es frht heute noch nicht fe, wie die 
eventuell aufzunehmende Anleihe verwendet wird. 
Höchſt wahiſcheinlich werden gegen 30 Millſenen Zloty 
zur Beendigung der Kanuallſalſons ar beſten verwendet 
werden, gegen 12 Millionen für den Bau von Ardeiter⸗ 


wohr häufern und der Nest entweder für kleinere 


Inpeſtitionen oder zur E bauung einer neuen Gas 
anſtalt oder der Bahnlinie Lodz —Nofſe ny Tomaſchow. 
Der Kampf um die Subſisien. 

Wie unſeren Leſern bekannt iſt, haben die 
küheten Machthaber in der Lodzer Selbſtverwaltung 
für die kulturellen Inſtitutlonen der ſoz alfiſcken Ar 
beiterſchaft nichts übrig gehobt. Uns, dem wrıfätigen 
deutſchen Volke, wurde in den Sahıen von 1923 bis 
1926 kein einziger Groſchen für kult relle Zwecke zuge 
wieſen. Eiſt im letzten Johie, als die Oppoſtiſon der 
D. S. A. P. derart fat geworden war, daß fie die 
Aunahne des Budgets zum Termin in Frege ſtellte, 
wurde der Bibliotbek der D. S. A. P. die Summe von 
tauſend Zloty zuerkannt. 

Nun, da die Soztaliſten in der Mehrheit find, 
Rand vor ihnen die Fiage der Regelung der kulturellen 
Bedürfniſſe der Ardeiterſchaft. Wir ſiellten unſere 
Forderungen auf fünſz hn tauſend Zſolg zur Führung 
einer Volle hock ſchule, eine Summe von drei tanfend 
Zio'y für Abendkurſe und von fünf tauſend Zloſy für 
andere Zwecke. Außerdem forderten wir die Zuerken ⸗ 
nung von drei tauſend Zloty für das Internat des 
Deuiſchen Lehrerſem inars in Korg Dieſe unſere For 
derungen wurden von der Mehrheit im Magſſtrat 
alztpiiert und ſteh en im Voranſchlag der, wie ohen er 


wähnt, in der nächſten Woche im Stadtrat verhandelt 


werden wird. 

Die Forderungen der jüdiichen Arbeiter ſcha ft 
waren b deutend höher. Dies wird dadurch motiviert, 
daß von der jüdiſchen Arbeiterſchaft weltlige Schulen 


———..—.. .... —. . — —— — — 


Die Männer um Sibylle Wenger. 


Roman von Jolante Mates. 
(20. Fortſetzung) 


Sibylle Hand am geöffneten Fenſter und [og die 
regenſchwere Luft in ihre Lungen. E fedt, der feine 


Gäfte hinaus begleitet hatte, trat zu ihr und legte ſeinen 


| 1 üfte. 
sa 3 ee kuͤſſen laſſen von ihm, ſo alſo hältſt 
du dein Veiſprechen —“ 
„Joſef, ich leide .. Tränen rannen aus ihren 


ugen. 
. haſt mir nie gehört, darum ſollſt du auch 
keinem anderen gehören.“ 
Da ging fie ſtill, lautlos avs dem Zimmer. 


Der jubelnden Freude, ſich wieder mit dem Ge⸗ 
tebten in die Luft erheben zu können, war ein Nieder: 
ſchlag gefolgt. i 

Mißlaunig, voll tiefer Melancholie, fuhr Sibylle 
auf das Flugfeld hinaus. Was bedeuteten die wenigen 
Ninnten des Aufatmens, wenn fie an die endloſe Kette 
dachte, die ſie mit ſich ſchleppte. Deren Glieder aus 
Furcht, Haß und Ekel beſtanden. 

Wohl leuchteten ihre Augen, als Naſtorf ihr ent: 
gegentrat aber matt, ohne Diuck, legte fie ihre Hand 
in die feine. - 

„Sibolle!“ Ihr Name, ſchmerzvoll hervorgerufen, 
traf Re wie ein Vorwurf. Sie ri ſich los. Stürmte 
vor ihm ber, Ihwang ſich mit ſchneller Kletterung in 
den Bogelleib hinein. 

„Ich liebe dich, ich liebe dich!“ In fäher 
Bewegung warf fie RG dem Nachſpringenden an 
den Hals. 
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geführt werden, für die bis dahln weder die Stadt noch 
der Staat Gelder augewieſen hat. Im Rahmen der 
Möglichkeit wurden auch dieſe Wünſche berückſichtigt. 
Selbſtverſtändlich ſind auch ganz bedeutende Pofitlonen 
für die verſchiedenen kultntellen Inſtitutienen dez 
polniſchen Bevölkerung vorgeſehen. 

Die gleiche Behandlung der deutſchen und jüdz⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft mit der polniſchen Arbeiterſchaft hat 
den polniſchen Natlonalißen nicht gefallen. Beſonders 
feindlich gebärdet ſich der frühere Vizeßadtpräſident 
MWojemubzfi gegen dieſe Versuche der Gleichberechtigung. 
In der Sitzung am Montag ſchnappie er über uud zog 
ſich eine karte Blöße zu. In feiner Rebe über die 
Subfidien für Jaden und Deutſche verſtieg ſich Woje: 
wudzki zu der Behauptung, daß die D. S. A. P. kei ⸗ 
nerlei Unterftützurgen der Stadt nöttg habe, da fie 
Gelder aus dem Auslande ei helte. Der Bize vorfitzende 
des Stadtrats, R. Klim, und Schöffe L. Kuk Rellien 
den in Hitze geratenen Henn Mojemubzli auf det 
Stelle und gaben eine Eiklchung ab, werin Re Herrn 
Wojewutzli auffendern, den Beweis für feine Behaup- 
tungen zu erbringen, widrigerjolls fie ihn zum 

Lügner und Berleumber 

ſtempeln müſſen. Wejewudzti fiel jsfert um und ev 
klätte, en habe nicht von der D. S A. P. geſprochen, 
ſondern von bürger lich⸗dentſchen kultutellen Infilntione n. 
Alle Kommiſſtonsmiiglieder ſtellten aber ſofert dieſe 
Unwahrheit feſt und die Flat en der D. S. A P. be 
ſchloß, durch Vermittlung des Stadtverordneten ; 
vorſt⸗ hers, Ing. Holcgreber, von Wat wudzei die Be 
weis führeng zu verlangen. Der Vorfall wird alſo 
noch ein Nach piel habe n. 

Aber auch andere polniſche Natonalißen ind am 
Werk. 
Organ der Lodzer dunkeln Reefton, einen Wrtifel 
mit dreiſpaltiger Ueberschrift: 25 000 Zloty für die 
deuiſche Arbeter-Univriftät „Kult tewpf“ in Lodz 
und nur 1000 Z!oiy für die polniſche, Macierz szkolna“. 
In dem Artikel ergeht ſich dae Bleft in wülen Ber 
drehungen, Angs ben von falſchen 3 ffern, und veiſucht 
ſich wieder einmal in der Auſhetzung der pelnſchen 
genen die jüdiſchen und deulſchen Al beiter. Dee Blatt 
behauptet. daß im Budget 38 000 Zloſy für die 
D. S. A. P. vorgeſehen find, während in Wüklick keit 
nur 23000 Zloſi den Inſtitutſonen der deuiſchen Weit. 
tätigen, alje nicht der D S. A. P, zuerkannt winden. 

Heute, da die Ladzer Seldſtverwaltung einiger: 
maßen das Unrecht gumachen will, das jahrelang der 
Arbelterſchaft der nationalen Minderheiten zugefügt 
wurde, heult die nationaliftiſche polnſſche Preſſe auf. Sie 


verſucht die Anwendung einer etwas gered teren Behand» 


lung der Minderheiten wiederum als poltitides Ko pital 
für ſich aus zuſchlachten. Es iſt aber kaum anzun hmen, 
daß die polniſche Arbeiteiſchaſt dieſen Hz n Grbör 
ſchenkt, denn die Abiimmuneen am 9. Oktober 1927 
und am 4. und 11. März 1928 boben ganz derinch 
be wieſen, daß die werftätſgen Me ſſſen in Lodz die Ber 
hetzungs poltiſk veimtellen und die foztalifiilge Wirt 
ſchaft wünſchen. 


Daun haſtete fie. „For, fort von bier, ich bin 
ſicher, daß er mir folgen wd, um mich am Aufſtlege 
zu ae; ſeit geſtern abend traut er uns nicht 
mehr.“ 


„Sibylle —“, ex ſchob fie von ſich, „verſprich mir, 
daß du zu deinem Vater gehen würſt, um ihm von 
unferer Liebe zu ſprechen.“ 

Tief erblaßt, mit zitternden Lppen, antwortete 
Sibylle: „Ich werde zu ihm gehen.“ 

Da zog er ſie noch einmal in ſeine Arme und 
küßte innig ihren Mund. 


* * 
* 


Lange blieben fie in den Lüften. 
und böige Winde machten ihnen zu ſcha ffen. 
Stunden erft kehrten fie zurück. 

Auf dem Flupplotz erfuhr Sif zlle. daß Eidftebt 
dageweſen war. Rach vergeblichem Harten war er 
wieder zurückgefahren. 

Der gnädige Herr habe bereits gegeſſſen, jetzt ſplele 
er mit dem chineſiſchen Doktor Schach, meldete ber 
Diener, als fie das Haus betreten hatte. 


Sibylle, froh, daß ſich das Schack brett zwiſchen 
fe und feinen zu erwartenden Zorn ſtellte, zog ſich in 
ihr Zimmer zurück. 

Am ſpäten Nachmittag ging ſie hinunter. Als ſie 
in Eickſtedis Gesc b, blieben ihr die Worte der 
Entſchaldigung im Halſe flecken. 

Wozu follte fie von der Unverſchuldung ihres 
Ausbleibens ſpiechen? Er würde ihr ja doch nicht 
glauben. 

Seine wutverzertten Züge durchlief ein Zittern, 
ſchnell und keuchend ging fein Atem. 

„Du wagſt es, mich zum Narren zu halten, das 
Schäfe flündchen da oben in den Llfter, das du bir 
zu nehmen gestattet Haft, gibt meiner Geduld den RNeſt; 


Regenwolken 
Nach 


Vorgeſtern veröff⸗utlich te der „Nezu 61“, das 


Paul Axelrod geſtorben. 
Berlin, 18 Apell. Dani Mreleod iſt gsſtern 
ab ubs geilosben. Er iſt alnst der Bellaber der euſſiſchen 
Sozlaldsmobralle und lebt, wie alle ſsine Ge ſin⸗ 
nungsgenofſen, gegsnwäelig im Cel. Der jetzt Achs. 
8 45 bes war jeit dielen Jahren ſchwer 
loildend. 


Ein türkiſcher Miniſter wegen Beſtechung 
angeklagt. 

Muse Augoeg wird gemeldel, doß das fürkilche 
Parlament beſchloſſen bat, den gsweſenen füellſchen 
Dandsisminifer Ali Dj:nsi dem lüesiſchen obseſter 
Gericht zu Übseanfworten. Des küetbiſche M wiſter 
Ali Dionel wird bsſchuldigt, daß er perlöalich 500000 
Pfund Beſtschungsgelder von einer Firma be- 
Bommen bat. 


Kurze Nacheichten. 


Erdbeben in Deutſch⸗ Ober ſchle ſien. In 
Deutſch⸗Oderſchleſten wurde norgekern ein zwei bis brek - 
Sekunden dauerndes Eldbeben veiſpürt. Der Erdſtoß 
wurde am färfien in Beuthen veiſpürt. Während 
des Bebens gerieten veiſchiedene Hausgegerflärte ins 
Schwanken. Ueber bauliche Schäden iſt nichts bekannt. 

Der Krakatau wieder in Tätigkeit. Auf der 
Inſel Java in Niedezländiſch Oſtin dien it der Vulkan 
Krakatau wieder in Tätigkeit geile ten, nachdem in den 
letzten 14 Tagen Ausbiiche nſcht mehr beobachtet wur» 
den. Da alle Dörfer in der Nach barſchaft des Vulkans 
früher ſchon geräumt wurden, beſteht eine Gefahr für 
Menſchenleben nicht. 

Schweres Straßenbahr unglück in Berlin. 
Ein Stiaßenbahnzug dei Inte 58 E, ber vom Stadien 
in Grunewald kam und zon Besuchern eines Fußball⸗ 
kompfes völlig Überfüllt war, geriet anf der abſchülſigen 
Rennbahnſtraße ins Gleiten und fuhr mit raſender⸗ 
Seſchwindigkeit die ſteile Staße hinab. In der Kun ve, 
die nach der Heerſkaße führt, fprang ber Tie bwagen 
aus den Schienen und ſchlug um. Die beiden An» 
häsgewagen wurden mitger fen und ebenfalls umge⸗ 
warfen. Mehr als hundert Fahrgäſte wurden unter 
ben Trümmern der Stroßenbebnwagen begraben. Fünf 
Perſonen wurden getötet, 29 Pexſonen ſckwer veilrtzt. 
die Zahl der Leſchtverletzten beträgt 65. Es if damtt 
zu zechnen, daß ſich die Zahl der Toten noch weſentiſch 
erhöhen wird. 

Lenins Seichnam wird verbraunt. Die 
Leiche Lenins war eln balſamiert und in einem Schreln 
mit durch ficht igen Dick zur Schaun geſtellt worden. 
Tauſende von Aommunifien beſuchten den Sarg Lenins 
an der großen Mauer des Krems. Nun aber wird 
die Leiche Lenins, die durch die Eimballamierung vor: 
züglich erhalten Ift, im Kr⸗ matotlom verbrannt werden. 
Die Urne mit der Aſche fol in einem neu zu errich⸗ 
tenden Mauloleum aufgeſt⸗Ut werden. 

Der Schatz der Armada. Immer wieder dat 
man — bisher allerdings vergeblich — veiſucht, die 
Sch'tze der zur „un beſtegkaren Armada“ gehörigen, 
1585 geſunke nen Ediffe zu bergen. Nun will man 
dieſe Verſuche wieder au frehmen. Auf einem der 
Schiff fol ih auch die koß bare Krone befinden, die 
fich Ph lipp II aufs Haupt ſetzen wollte, ſobald er 
England befient hätte. 


das Veignügen des Fli⸗gens IR für dich vorbei. Und 
dieſen Herrn, dem dein Herz gebö:t, den waſt du nicht 
wie derſehen —“ 

„Wenn du weißt, daß ihm mein Herz gehört. 
jo mu du auch willen, daß ich nicht von ihm laſ⸗ 
ſen kann.“ 

Sie hatte ſich aufgereckt. Aus ihrem bla ſſen Ge⸗ 
ſicht, deſſen Züge die Abe ndſchatten verwiſchten, mühe 
ten die dunklen Augen flammenden Proteſt. 


„Ich werde die F/ ſſeln ſprengen, die du mir ge» 
ſchmiedet haſt“, ſagte fie kalt, und wandte ſich in dae 
Zimmer zurück. 


Joſef Eſckſtedt zuckte aus feinem Seſſel empor. 
Streckte die Hände aus. Aber mit einem gurgeln den 
Laut ſank er wieder in die Polfer zwück. Er [pürte, 
wie das Blut ihm zu Gehirn bıängte, wie das Sck la⸗ 
gen feines Herzens ihm die Bruſt zu Iprenpen drohte. 
Er mußte ſich zur Nahe zwingen. um biefer Frau nicht 
ſelbſt das Hndernis aus dem Wege zu räumen, dae 
ſte von ihtem Geliebten trennte. 


Während Eickſtedt, in ſeinem Se ſſel zuſammenge⸗ 
kauert, NG bemühte, feine Erregung nie derzukäm pfen, 
fuhr Sibylle zu Ihrem Vater in die Stadt. 

Als fie den Fuß auf die Treppe ſetzte, die zu fei⸗ 
ner Wohnung führte, kam dor ges Zapen über fie. Tat 
fie recht datan, über ihn hinweg ih ihr Glück zu 
erzwingen? 

Ein Flimmern war plötzlich in ihren Augen. Sie 
griff nach dem Stirgengeländer. Langſam, ſchwer und 
müde ſtieg fie empor. 

Im Steigen eiſtarkte ihr Wille, das Joch von ſich 
zu werfen, ſich unermäglider Tyrannei zu entziehen. 

Sie zog die Klingel und trat über die Schwelle 


(Foeiſezung folgt.) 


Die Frau aus Dem Feuſier geworfen? 


Das Spandauer Unglück noch nicht aufgeklärt. — Die Schuld⸗ 
frage wird uuterſucht. 


Die Kriminalpolizei von Spandau hat im Laufe der 
letzten Tage ſowohl die Bewohner des Hauſes Johannis- 
ſtraße 10 in Spandau — wo die Frau des Schloſſers Wilhelm 
Vogler vom Balkon ihrer im zweiten Stockwerk gelegenen 
Wohnung auf die Straße heruntergeſtürzt iſt und dabei den 
Tod erlitten hat — wie auch zahlreiche Bekaunte des Ehe⸗ 
paares Vogler vernommen, um die Frage zu klären, ob die 
unglückliche Frau gewaltſam von ihrem Manne hinunter⸗ 
geworfen worden oder ſelbſt, vielleicht aus Angſt vor der 
Brutalität ihres Gatten, heruntergeſprungen iſt. Trotz aller 
Nachforſchungen der Kriminalpolizei iſt dieſe Frage bis jetz! 
unaufgeklärt geblieben. Jogler ſelbſt bleibt bei feiner erſten 
Behauptung, daß er die Fran nicht hinuntergeworfen babe. 

Trotzdem der wirkliche Sachverhalt noch nicht aufgeklärt 
werden konnte, ſteht der Mann immer noch unter dem 
dringenden Verdacht, die Frau herabgeworfen zu haben und 
wurde dem Amtsgericht Spandau und dem Unterſuchungs⸗ 
richter zugeführt. Auf jeden Fall ſteht foviel ſeſt, daß der 
Mann, beſonders an dem verhängnisvollen Abend, feine Fran 
änßerit brutal behandelt hat. Er pflegte immer, wenn er 
etwas Alkohol zu ſich genommen hatte, aus den nichtigſten 
Urſachen jähzornig zu werden, was auch an jenem Abend 
der Fall war. 5 

Das Verhalten des Mannes in der Nacht, in der das 
Unglück ſich ereignet hat, war jo arg, daß die Frau ſchließlich 
aus Verzweiflung den Todesſturs ausgeführt haben könnte. 
Gegen die unmittelbare Schuld des Mannes an dem Tod 
jeiner Gattin ſpricht der Umſtand, daß die Kriminalpolizei 
nicht die geringſten Anzeichen, wie etwaige Verletzung. Be⸗ 
ſchädigungen der Balkonbrüſtung, die auf einen Kampf 
zwiſchen beiden ſchlleßen laſſen könnten, gefunden hat. 


Das geheimnisvolle Tier. 


ü Die Familie der Stelzenlänfer. 


Seit einiger Zeit wird die Bevölkerung von Villosſauges 
im Puy⸗de⸗Dome durch ein rätſelhaftes Tier beunruhigt, 
das nachts ein ſeltſames Gebrüll ausſtößt ohne daß es je 
gelungen wäre, ſeiner auch nur anſichtig zu werden. Natür⸗ 
ſich hat dies abergläubiſchen Seelen Anlaß zu allerhand düſte⸗ 
ren Mutmaßungen gegeben. Die Kunde iſt ſogar bis in 
die Schweiz gedrungen, wo unn ein Genfer Gelehrter, der 
ein hervorragender Kenner Afrikas iſt, eine Erklärung des 
Phänomens zu geben ſucht. Nach ſeiner Anſicht handelt es 
ſich um einen Vogel, der in Afrika oft auf kilometerweite 
Entfernung hin feine dem Gebrüll eines Vierbeines ähn⸗ 
lichen Laute hören läßt und ſich bisweilen auch nach Europa 
verirrt. Er iſt eine Art Rohrdommel aus der Familie der 
Stelzenläufer, die die Eingeborenen den „Tſandſabachloti“, 
d. h. den, „dem der Jäger nichts anhaben kann“ nennen und 
mit allen möglichen unheimlichen Sagen umgeben. 

* * „ — he — 
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Luftkampf zwiſchen Schlange und Adler. 


} Die Schwächeren. 

Die Mitglieder einer Automobil⸗Reiſegeſellſchaft, die ſich 
auf der Fahrt von der Capſtadt nach Kairo befindet, wurden 
kürzlich Augenzeugen eines ſehenswerten Kampfes, der in 
der Luft zwiſchen einem Adler und einer großen grünen 
Schlange ausgefochten wurde. Als die Geſellſchaft in Nord⸗ 
rhodeſta in der Nähe vom Pemba angelangt war, ſah fie zu 
ihrer Ueberraſchung in einer Höhe von etwa 30 Metern über 
„dem Erdboden einen Adler, um deſſen Kralle ſich eine 
Schlange gewickelt hatte. Der Raubvogel hatte die Schlange 
auf det Erde gepackt und mit ſich in die Luft genommen. Die 
Schlange kämpfte verzweifelt und verſuche, den Ränber zu 
beiken; der Adler ließ ſich dadurch aber nicht ſtören und ver 
zehrte die Schlange Zoll für Zoll bei lebendigem Leibe, ohne 
auf die Wunden zu achten, die er während des Kampfes 
davontrug. 3 


Sie lieben ſich noch immer. 


Zonbkoff bleibt in Belgien. Die Kaiſerſchweſter klagt die 
dentſchnationgle Proeſſe an. 

Der Kaiſerſchwager Zonbkoff befihdet ſich noch immer in 
Belgien. Er hat ſich mit Erlaubnis der belgiſchen Behörden 
auf kurze Zeit in Verviers, nahe der beutſchen Greuze, 
niedergelaſſen. Dieſer Tage hatte er auf belgiſchem Gebiet 
ein Stelldichein mit ſeiner Frau, der Schweſter Wil⸗ 
helms II., die in Begleiinug der Multer Zoubkoſſs und 
einer „Hofdame“ im Auto eigens aus Bonn gekommen war, 
um, wie behauptet wird, ihrem Manne ein Dfterei zu über⸗ 

reichen. Die Zuſammenkunft dauerte einige Stunden. 
Während des Frühſtücks gab die Schweſter des früheren 
Kaſſers einem belgiſchen Journgliſten ein Interview. 

Sie erklärte, ſich im beſten Einvernehmen mit ihrem 
Manne zu befinden, den fie ſeit vier Wochen nicht geſehen 
habe. Dann beſtritt fie die „teudenziöſen Erzählungen“ der 
Preſſe über ſie und ihren Mann und klagte bitter über die 
gehäſſigen Angriffe der deutſchnationglen Proſſe, die ſchließ⸗ 
lich zur Ausweiſung Zoubkoſſs gus Deutſchland geſührt 
hätten. „Unbegreiflich iſt mir“, ſagte ſie ferner, „die Hallung 
der ausländiſchen Behörden. Zonbkroff und ich haben in 
vollkommenem Einvernehmen geheiratet, wir lieben uns 
und haben uur den einen Wunſch, friedlich zufſammen zu 
leben, Ich habe übrigens der Großherzogin von Luxemburg 
geſchrieben, und ich hoffe, daß wir in dieſem kleinen Lande 
endlich in Ruhe zuſammen leben können.“ — Die Prinzeſſin 
und ihre Begleiteriunen ſind abends im Auto nach Deutſch⸗ 
and zurückgekehrt; Zoubkoff fuhr nach Verpſers. ö 

8 


D 


Der großze Fetiſch. 


Der Tod des Leutnants Chabrier. — Tragödie um ein 

weißes Huhn. 

Leutnaut Chabrier, Sohn eines Paxiſer JIuweliers und 
vin tüchtiger, junger Offizier, war bei den Kolontialtruppen 
zn Dahomeny ſtationiert. Er fühlte ſich dort ganz wohl, troötz⸗ 
dem die Wilden dieſer Gegend Zeutralafrikas noch von 
menig Kultur beleckt waren. Leutnant Chabrier verſpürte 
eines Tages Appetit auf ein Huhn, und ſein Diener ging 
ans, in dem Negerdorf eines zu fangen, deſſen Beſitzer ſich 
daun die Bezahlung ſchon holen würde, Der Boy kam bald 
mit einem feiſten weißen Huhn zurück und der Leutnant 
freute ſich auf den guten Braten. * 

In dem Moment, als der Boy das Huhn töten wollte, | 
ſtürzte der „Oberzauberer“ des Dorfes mit allen Zeichen 
des Schreckens in das Zelt Chabriers: Der Boy hatte den! 


— 
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großen Fetiſch des Dorfes geſtohlen, das weiße Huhn, das 
das Mitlagsmahl des Leutnants bilden ſellte. Chabrier 
lachte den Zauberer aus und wies deſſen Verlangen, das 
Huhn zurückzugeben, ab. 


Bor den Augen des Zauberers wurde das Huhn 
geſchlachtet 


und der drohende Neger mit einem Revolver verſcheucht. 

Drei Tage ſpäter ſtarb der Leutnant unter qualvollen 
Vergiſtungserſcheinungen. Die Ermittlungen ergaben, daß 
Früchte, die der Boy im Negerdorf eingehandelt hatte, mit 
einem Giſt, das die Eingeborenen aus der Rinde eines 


Baumes gewannen, prärariert worden waren. 


Der Oberzauberer, wurde ſofort vor das franzöſiſche 
Militärgericht geſtell.t. Der Neger leugnete ſtandhaft. Er 
beitritt, daß die Rinde des beſagten Baumes überhaupt einen 
Giftſtoff enthalte, und er gab au, der Tod Chabriers jei 
zweiſellos auf die Rache des Fetiſchs zurückzuführen. Hohn⸗ 
lächelnd erklärte er ſich bereit, vor den Augen des Gerichts 
von der Rinde des Baumes zu eſſen, die angeblich das ſtarle 
Gift enthalten ſollte. Er aß Stücke der Rinde, drei⸗, vier⸗ 
mal hintereinander. 


Es geſchah ihm nichts. 


Er aß und lächelte. Bis einer der Beiſitzer Halt gebot. Er 
hatte bemerkt, daß der Schwarze, ehe er die Rindenſtücke zum 


früheren Stücken den Giftſtoff, der ſich dicht hinter der Rinde 


Munde geführt hatte, ſich mit ſeinen Nägeln an den Stücken 
zu tun gemacht hatte. Man reichte dem Zauberer ein neues 
Rindenſtück. Das Griuſen war aus dem Geſicht des Negers 
verſchwunden, ſeine Augen traten vor Entſetzen aus den 
Höhlen. Er war ut zu bewegen, noch einmal von der 
Baumrinde zu eſſen! Er mußte zugeben, daß er bei den 


bejand, abgekratzt hatte, jo daß er fie ohne weiteres hatte 
genießen zu können. Er gab ferner zu, daß er ſelbſt die Brüchte 
für den Leutnant mit dem Gift präpariert 
Frevel an dem Fetiſch zu rächen. 


Der Oberzauberer wurde zum Tode verurteilt. 


hatte, um den 


Das Pantheon der Gehirne. 
Fünf Gelehrte e ſich mit dem Gehirn eines 
egen. * 


Als im vergangenen Jahr der bekannte ruſſiſche Arzt 


Profeſſor Wladimir Bechterew den Vorſchlag machte, ein 


Inſtitut zur Erforſchung der Gehirntätigkeit zu begründen 


und dieſes zu einem „Pantheon der Gehirne“ auszubauen, 
lag ihm wahrſcheinlich der Gedanke fern, 
Gehirn an erſter Stelle einen Platz in dieſem Pantheon 
finden würde. Er hatte zwar in ſeinem Teſtament dement⸗ 
ſprechende Verfügungen getroffen, aber wohl kaum daran 
gedacht, daß dieſe Verfügung ſo raſch in Kraft treten könnte. 
Es hat ſich eine Kommiſſion aus fünf bervorragenden rufſi⸗ 
ſchen Gelehrten gebildet. die ſich ausſchließlich mit der Unter⸗ 
ſuchung des Gehirns des vor einigen Monaten verftorbenen 
Proſeſſors Bechterew beſchäftigen ſoll. Wie verlautet, iſt 
auch au einige deutſche Gelehrte die Einladung ergangen, ſich 
an dieſer Forſchungsarbeit zu beteiligen. 


daß ſein eigenes 


Der Ehebruch der 


Die Wahnſinnstat des Zwanzig jühr igen. 
Die geheimnisvollen Brieſe. 


„Dleſer junge Menſch ſſt ſeil ſeiner Geburt vom Unglück verfolgt. 
Meine Gattin war gersde das Gegentell einer Mutter und Haus⸗ 
frau. Ich war in fie peelisht, und ſie hat mich betrogen. Ich habe 
geſpart, und fie hat mit dem Geld herumgeworſen ... ſagte 
Commendatore Glovaunſ Peitine, und deutete auf ſeinen Sohn 
Renzo, der als Angeliogter hinter den Eiſenſtäcen ſaß, die in ita⸗ 
lienſſchen Gerſchisſülen die Angeklagten von der übrigen Welt 
trennen. Neuzo Peitine halte vor zwei Jahren feine Mutter gerettet, 
und die Leiche mongtelang in einem Koffer verſteckt bei ſich be⸗ 
halten. Die Eltern Renzos hatten ſich nach ſechsjähriger Ehe 
ſchalden laſſen: Renzo war bei feiner Mutter geblieben. 

Die Zeugenvenehmungen bei dem in Mafland ſialtſindenden 
Prozeß förderten über Frau Pettine wenig Erfreulſches zuſage. Sie 
halte ihren Mann gequält, auch noch nach der Scholdung; fie hatte 
Liebhaber auf Liebhaber; ſie verſchwendete das Geld. 

Auf der anderen Seite hörte man indes auch, daß 
der heute zwanzigjährige Renzo Pettine allerhand auf dem Kerb⸗ 

holz hat. 

Er verleumdete die Mutter bei dem Vater, wenn er ſich den monat⸗ 
lichen Zuſchuß bei ſeinem Vater abholte; und er ſchilderte die 
Liebesabenteuer des Vaters, wenn er zur Mutter zurückkehrle. Ei 
unterſchlug öfters das Geld, das er vom Vater erhalten hatte. 
und erzählte der Mutter, nichts bekommen zu haben Er war aus, 
ſchweifend, er trank und hatte Liebſchaften, mit Stroßen mädchen 
und verkommenen Weibern. 

Als er ſeine Mutter erſchoſſen hatte, brachte er es über ſich, die 
Leiche vier Monate lang bei ſich zu behalten. Der Koffer mit der 
Leiche ſtand im ſelben Zimmer, in dem er wüſte Gelage mit Dirnen 
und Zuhältern feierte. 

Die Sachverſtändigengutachlen ergaben, daß Renzo geiſteskrant 
ſei. Es handle ſich um einen monſtröſen Fall von Juzendirrſinn, 
in Verbindung mit Verſolgungswahnſinn und Erſtarrungszuſtänden. 


Er ſei 
von mütterlicher Seite her erblich ſtarl belaſtet. 
Die Geſchworenen verurteilten den Muttermörder, der lei 


nahmslos und unberührt der Verhandlung gefolgt war, zu fü 
zohn Jahren Gefängnis. 


* 


Ein ſeltſamer Prozeß beſchäſtigte dieſer Tage ein Londoner Ge⸗ 
licht. Der Fabrikant Eduard Craprey, ſeit mehr als einem Jahre 
Witwer, verlangte einen Schadenerſaß von 5000 Pfund von einem 
Oberſten Percy, weil dieſer ſeine Ehe zerſtört habe; dieſe Ehe, 
die inzwiſchen der Tod getrennt hatte. 

Dis Ehe Craprehs und ſeiner Frau, der Tochler eines Lon⸗ 
doner Großinduſtriellen, ſchien ſehr glücklich geweſen zu ſein. Als 
Frau Craprey im Sommer vorigen Jahres plötzlich einem Herz⸗ 
ſchlag erlag, lonnte ſich der Gatte kaum lröſten. Er machte eite 
er arbeitete nach jenem Zurückkommen fieberhaft, um⸗ 
ſonſt: er kam von der Toten micht los. Stundenlaug jah er in den 
Zimmern feiner Frau, von der ſeine Gedanken ſich nicht trennen 
konnten. Bis er Lines Tages auf den Gedanken kam, im Schreib⸗ 
tiſch ſeiner Frau, der die ganze Zeit über verſchloſſen geweſen 
wal, zu kramen. Er ſand Briefe, von Verwandien, Freunden, von 
allen möglichen Leuten, mit denen Frau Craprey gut geſtanden 
und die der Gatte auch gekannt hatte. 


Dann kam ein Päckchen Briefe, die eine ihm völlig unbekannte 
Handſchrift trugen. 

Er las ſie durch, er wurde immer erregterz es waren regelrechte 
Liebesbriefe; ſie ſtammten aus der lezten Zeit ſeiner Ehe; und es 
ging unzweifelhaft aus ihnen hervor, daß Frau Etaprey mit dieſem 
Oberſten Percy, den Herr Craprey auch flüchtig kannte, ein iuten⸗ 
ſives Verhältnis gehabt halte. 5 

Die Gefühle des trauernden Mannes verwandelten ſich im Nu 
Alle Liebe und aller Schmerz waren weggewiſchtt es blieben nur ein 
Rachegefühl und die Wut, daß er ſich jo lange hatte täuſchen laſſen. 


| 


„Leviathan“ in Seenot 


Nach den ſchweren Stürmen auf dem Atlan⸗ 
tiſchen Ozean iſt der „Levithan“ in Neuyork 
ſchwer beſchädigt in Dock gegangen. Eine 
ungehenre Woge zertrümmerte den 85 Fuß 
über der Waſſerlinie am Vormaſt befindlichen 
Scheinwerfer. Vier Rettungsbobte wurden 
zerſtört, und durch einen gebrochenen Venti⸗ 
lator drangen Waſſermaſſen in einen Teil 
der Paſſagierräume dritter Kloſſe. Das ein⸗ 
ſtrömende Waſſer durchnäßte etwa zwanzig 
Paſſagiere, die bereits in ihren Betten lagen, 
und verurſachte eine vorübergehende Panik. 
Die Sturzwelle verbog die Stützen des Vor⸗ 
derdecks derart, daß das Deck ſich um 14 Zoll 
ſenkte. Der Dreitonnen⸗Ladebaum und die 
solide Stahlwand wurden ſtark beſchädigt. 
Hlücklicherweſſe wurde niemand verletzt. 


Er verklagte den Oberſten Percy auf 5000 Pfund Schadenerſatz. 
weil er ſeine Ehe zerſtört habe. Trotzdem der Rechtsanwalt des 
Oberſien darauf hüunvies, daß der Ehebruch erſt nach dem Tode 
der Frau entdecht worden, und daß deshalb kein Anſpruch auf 
Schadenerſatz vorhanden ſei, ſchloſſen ſich die Geſchworenen der Au⸗ 
ſicht an, daß ein Ehebruch ein Ehebruch bleibt, auch wenn er erſt 
nach dom Tode des Schuldigen enkdeckt würde. Der Beklagte wurde 
zur Zahlung eines Schadenerſatzes von 1000 Sund Sterlinge ver⸗ 
ürteilt, die Herr Craprey einer wohltätigen Stiftung überwieſen Hat. 


St. F. 


| Wer klatſchtꝰ 


Die Abgeordnete Ellen Wilkinſon erklärte im engliſchen 
Uunterhauſe, daß die Frauen mindeſtens jo verſchwiegen ſeien 
zwie Männer, und daß fie viele Beiſpiele dafür anführen 
könne, daß das weibliche Geſchlecht ein Geheimnis beſſer 
bewahrt als das männliche. Es ſei nur ein „Vorurteil aus 
mittelalterlichen Zeiten“, wenn man der Frau Klatſchhaſtig⸗ 
keit und Plauderſucht zuſchreibe; fie ſei zur Diplomatin vor: 
trefflich geeignet. Die engliſche Frauenwelt ſtimmt der 
Abgeordneten begeiſtert zu; die Männer hüllen ſich in 
Schweigen. 


Ernährung und Geſundhaltung der Kinder. Für die 
Ernährung und das Wachstum der Kinder, ſowie für die 
Behandlung der rachitiſchen und ſkroſnlöſen Kinder für die 
Vitamine von beſpuderer Bedeutung. Obenan ſteht der 
Lebentrau, ſeitdem er durch die Erfindung des Amerikaners 
Scott, indem in Scotts Emulſion den hochwertigen 
Lofotentran in der vitaminreichſten Form erhalten und 
außerdem den Tran unter Beifügung der hochwertigen 
Hypophosphite und Kalkſalze in eine wohlſchmeckende und 
leicht verdauliche Form gebracht hat. Jede Mutter, die ihrem 
Kinde mehrere Wochen lang Seotts Emulſfon verab⸗ 
reicht, beugt hierdurch beſtimmt der engliſchen Krankheit 
vor und führt dem Kinde wertvolle Nährmittel in leichter 


Weiſe zu. 5 


Die Ausgrabung des Zirkus Maximus. 
Eine Arbeit, die zehn Jahre dauern wird. 
Am 21. April, dem angeblichen Geburtstag der Ewigen 


Stadt, wird mit“ den Arbeiten begonnen werden, die die 
Ausgrabung des Zirtus Maximus zum Ziel haben. Es 
handelt ſich um einen der größten archäblogſſchen Pläne, die 
je in Rom ausgeführt wurden. Man ſchätzt die Arbeitszeit 
nuf zehn Jahre. Solange wird man warten müſſen, bis das 
größte Stadion des alten Rom, das 0 000 Meuſchen zu 
ſaſſen vermochte, vollſtändig freigelegt ſein wird. Man wird 
mit den Arbeiten am Ende des Zirkus beginnen, an einer 
Stelle, wo die Reſte bereits ſichtbar find, um von dort aus 
durch Schächte zu dem Nivean des alten Rom zu gelangen, 
das ungefähr acht Meter unter dem heutigen Straßenniveau 
der Stadt liegt. 


Das große Los nach der Ziehung gekauft. 
Der Gewinn des Herrn Gomez. 

Bei der letzten Ziehung der Nationallotterie in Mexiko⸗ 
Eity ſaß auch Senor Fernando Gomez im Ziehungslokal. 
Die Nummer des Haupttreſſers kam heraus, Gomez notierte 
ſie, ſtürzte in ein bereitſtehendes Auto und begab ſich auf die 
Suche nach dieſem Los. Deun der Verkauf der Loſe endet 
erſt eine Stunde nach vollendeter Ziehung. Gomez hatte 
Glück, fand das ganze Los, gewann 20009 Peſos und iſt 
nun ſtändiger Gaſt bei den Ziehungen der Nationallotterie⸗ 


